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Es gelten unsere Datenschutzerklärung und
AGB unter www.auranatura.de. Schriftliche
Anforderung möglich. Ihr Vertragspartner:
AN Schweiz AG, Leubernstrasse 6, CH-8280
Kreuzlingen. Druckfehler/Irrtum vorbehal-
ten. Die Lieferung erfolgt aus Deutschland.

Rufen Sie uns an:
Montag bis Freitag 8 - 20 Uhr
Samstag 8 - 16 Uhr
Auch an Feiertagen!

GELD-ZURÜCK-GARANTIE!
Sie erhalten Fermentura® CURCUMA+
PORTOFREI und mit 60-tägigem
Rückgaberecht. Darüber hinaus
geben wir Ihnen bei AuraNatura®

auf alle bezahlten Produkte eine
365-Tage-Geld-zurück-Garantie!
Sollten Sie mit einem unserer
Produkte nicht zufrieden sein,
erhalten Sie bei Retoure von diesem
den hierfür entrichteten Kaufpreis
zurück. Das ist Kaufen ohne Risiko.

Vergessen Sie herkömmliche
Curcuma-Produkte!

Fermentura® CURCUMA+ wird Ihr Leben für immer verändern!

Nahrungsergänzungsmittel
30 Kapseln - Monatsversorgung

Art-Nr. 179-030-9

24,2 g (824,38 € /kg)
(UVP 79,95 €)

19,–95
€nur

■ Das erste fermentierte Curcuma-
Gesundheitsmittel!

■ Mit 115 Curcuminoiden, die zu
97,93 % in Ihren Zellen ankommen

■ Nur eine kleine Kapsel täglich
■ Ganz ohne Nebenwirkungen
■ Entwickelt in Deutschland
■ Auch in der Apotheke erhältlich

ANZEIGE

Die Zukunft der Medizin: Wie diese fermentierte Heilpflanze
Tausende von Medikamenten überflüssig macht!
In weit über 5.000 Studien
wurde die Wirkung von Curcu-
min zu unzähligen Krankheiten
bestätigt. Doch die neueste
Studie lässt Mediziner auf der
ganzen Welt aufhorchen: Ver-
glichen wurden herkömmliche
Curcuma und die fermentierte
Super-Curcuma. Was die Stu-
die ans Tageslicht brachte,
ist unglaublich! Bisher kannte
man 84 Curcuminoide! Doch
fermentierte Super-Curcuma
hat sagenhafte 115 Curcu-
minoide! (Xiang, Xingliang, et al.

2020) Doch die Studie brachte
noch eines ans Tageslicht.
Liegt die Bioverfügbarkeit bei
herkömmlicher Curcuma bei
gerade mal einem Prozent, ist
fermentierte Super-Curcuma
zu 97,93 % bioverfügbar!

Das stellt alles in den Schat-
ten, was die Wissenschaft
bisher über Curcuma wusste!
Die WHO empfahl bisher die
Einnahme von 3 Gramm Cur-
cuma pro Tag! Viele Studien
wurden mit 8 Gramm täglich
durchgeführt! Wenn man je-

doch weiß, dass davon bisher
nur 1 %, also 80 mg, im Kör-
per überhaupt ankam...
... welche Wunder können
dann 700 mg der Super-
Curcuma bewirken, deren
Wirkstoffe zu 97,93 % in
der Blutbahn ankommen?
Curcuma galt schon seit Jahr-
tausenden als traditionelle
Medizin zur Behandlung von
altersbedingten Krankheiten!
Doch diese fermentierte Super-
Curcuma entfaltet erst die volle
Wirkung der Curcuminoide!
Durch das Fermentieren
von Curcuma entsteht eine
komplette Apotheke der Na-
tur in einer kleinen Kapsel!
Anders als viele Heilpflanzen
wirkt Curcuma unspezifisch
und ganz gezielt antientzünd-
lich im Körper (Universität Saarland

2016). Dadurch hilft Curcuma
nicht bei nur einer Krankheit!
Sie hilft bei allen entzündungs-
bedingten Erkrankungen! Stu-
dien zeigen, dass Curcuma
viele Medikamente der Schul-
medizin ersetzen kann!
War Curcuma bisher nur
schlecht für den Körper
zu verwerten, gelangen
durch die Fermentation
nun endlich 97,93 % der
Wirkstoffe in das Blut!
Ganz ohne Zusätze.

Von der EFSA (European Food
Safety Authority) offiziell be-
reits im Jahr 2010 bestätigt:
Curcuma kann bedenkenlos
täglich eingenommen werden!
Curcuma ist bereits die Köni-
gin der Heilpflanzen! Doch erst
die Fermentation macht Cur-
cuma zur Super-Curcuma! Mit
115 Curcuminoiden hat sie 31
mehr als herkömmliche Cur-
cuma! Und das bei 97,93 %
Bioverfügbarkeit!
Vergessen Sie herkömmli-
che Curcuma-Produkte!
Noch schlechter sind Pro-
dukte mit „reinem“ Curcu-
min! Es gibt gar nicht das
EINE Curcumin! Es gibt 115
Curcuminoide! Aber nur
fermentierte Curcuma hat
das Potenzial zur Super-
Curcuma! Vergessen Sie
die Mythen, ein wenig Fett
oder Piperin (Pfeffer) wür-
de die Bioverfügbarkeit von
herkömmlicher Curcuma ver-
bessern! Die Effekte sind mi-
nimal! Erst die Fermentation
macht normale Curcuma für
den Körper zum Superhelden!
Millionen leidender Men-
schen weltweit kann end-
lich geholfen werden!
Die Liste der Einsatzmöglich-
keiten ist lang! Durch Studien
abgesichert und bestätigt ist:

Magen-Darmtrakt-Wirkung,
vorbeugende Antikrebswir-
kung, Gallenblasenentzün-
dung, lindernde Wirkung bei
Reizdarm-Syndrom, Magen-
und Duodenalgeschwüren,
Fettstoffwechselstörung,
Diabetes mellitus.
Abhilfe bei entzündlichen Er-
krankungen in Darm, Bauch-
speicheldrüse und Auge
sowie bei rheumatoider Ar-
thritis und Psoriasis.
Erkrankungen mit
Schmerzen:
• Degeneratives Rheuma
• Neuropathische Schmerzen
• Postoperative Schmerzen
• Arthrose
Kardiovaskuläre
Erkrankungen, wie:
• Arteriosklerose
• Akutes Koronarsyndrom
Weitere Erkrankungen:
• Morbus Alzheimer

• Benigne Prostatahyper-
plasie

• Helicobacterinfektion
Und die Liste wird mit jeder
Studie länger und länger. Doch
nur in ihrer fermentierten Form
kommt alles in Ihrem Blut und
dadurch in Ihrem Körper an!
Schalten Sie noch heute
den Gesundheits-Turbo an!

Was ist überhaupt Biover-
fügbarkeit? Die Bioverfüg-
barkeit beschreibt, wie schnell
und in welcher Menge der
Wirkstoff eines Gesundheits-
mittels vom Körper resorbiert
wird und somit am Wirkort zur
Verfügung steht. Je höher die
Bioverfügbarkeit, desto besser
kann der Körper die Substanz
aufnehmen!

Gesundheitliche
Probleme?
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Verlangen Sie in Ihrer
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Natura®!
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
Streiks und Warnstreiks waren in den letzten Wochen in aller Munde – tatsächlich 
war die Beteiligung der von der laufenden Einkommensrunde im öffentlichen Dienst 
betroffenen Beschäftigten absolut beeindruckend. Deshalb möchten wir an dieser 
Stelle zunächst allen haupt- und ehrenamtlichen Funktionsträgerinnen und -trägern 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Geschäftsstellen und natürlich vor al-
lem den auf den Straßen und Plätzen präsenten Mitgliedern herzlich danken für die 
aktive Unterstützung! Viele von uns haben noch nie eine so große Bereitschaft erlebt, 
sich für gewerkschaftliche Ziele an Arbeitskampfmaßnahmen zu beteiligen.

Das beweist, wie wichtig den Mitgliedern unsere Forderungen sind – sie werden nicht 
nur mitgetragen, sondern unter Inanspruchnahme des Streikrechts aktiv unterstützt. 
Das gab uns außerdem die Legitimation und den notwendigen Rückenwind, die Tarif-
verhandlungen nach drei Verhandlungsrunden mit zuletzt drei intensiven Verhand-
lungstagen und -nächten für gescheitert zu erklären.

Die flächendeckenden Arbeitskämpfe, die auch in einigen anderen Branchen statt
gefunden haben, führten allerdings auch zu einer grundsätzlichen gesellschaftlichen 
Debatte über das Streikrecht. Schnell wurde in einigen politischen Kreisen die Forde-
rung erhoben, das Streikrecht zu reglementieren. Tatsächlich ist das Streikrecht in 
Deutschland nicht gesetzlich geregelt. Es ist aber in Artikel 9 des Grundgesetzes ver-
ankert und gehört als Bestandteil der Koalitionsfreiheit zu den Grundrechten.

Deshalb ist Wachsamkeit geboten: Eine gesetzliche Regelung wäre mit der Gefahr 
einer empfindlichen Einschränkung von Grundrechten beziehungsweise des Streik-
rechts verbunden – insbesondere dann, wenn dessen Gegner ihre Chance wittern und 
überzogenen Einfluss auf Gesetzgebungsverfahren nehmen. Mal ehrlich: Gibt es 
wirklich einen dringenden Bedarf für einschränkende Regeln? Ist es nicht so, dass sich 
die Streikpraxis in Deutschland bewährt hat und dass die Gewerkschaften grundsätz-
lich verhältnismäßig damit umgehen? Außerdem: In den seltenen Fällen, in denen die 
Verhältnismäßigkeit eines Streiks strittig ist, haben Arbeitgeber sogar die Möglichkeit 
der gerichtlichen Klärung. Zudem können – vielmehr sollen – in Bereichen, die für die 
Funktionsfähigkeit des Staates unverzichtbar sind, Stellen mit Beamtinnen und 
Beamten besetzt werden, die bekanntlich nicht streiken dürfen.

Bei Arbeitskampfmaßnahmen in Deutschland geht es stets um Tarifverträge und da-
bei meistens um tarifvertraglich geregelte Einkommen. Es ist gerade in der jetzigen 
Lage mit hohen Inflationsraten mehr als legitim, dass Beschäftigte um ihr Einkom-
men kämpfen dürfen. Das kann und muss eine Gesellschaft aushalten, zumal es ihr 
letztendlich zugutekommt: Ein gutes Einkommensniveau sichert einen guten Lebens-
standard.

In der aktuellen Tarifauseinandersetzung des öffentlichen Dienstes hätten wir ohne 
Streikrecht kein wirksames Druckmittel zur Durchsetzung unserer berechtigten For-
derungen und zur Abwehr der Arbeitgebervorstellungen. Dann wäre die Einkom-
mensrunde vermutlich schon vorbei – unter Inkaufnahme von Reallohnverlusten für 
die Beschäftigten. Wir wollen etwas anderes – und dafür brauchen wir auch das 
Streikrecht!

Ihre komba Bundesleitung
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Einkommensrunde Bund und Kommunen

Verhandlungen gescheitert – Schlichtung folgt 
Die Tarifverhandlungen für die Beschäftigten von Bund und Kommunen sind zunächst gescheitert.  
Das Verhalten der Arbeitgeber ließ den Gewerkschaften keine andere Wahl.
Nach der entsprechenden ein­
stimmigen Erklärung durch die 
Gewerkschaften einschließlich 
der komba Mitglieder in der 
dbb Bundestarifkommission 
haben die Arbeitgeber die 
Schlichtung angerufen. Damit 
ist weiter offen, wie ein Tarif­
ergebnis aussieht. Gut, dass  
die Beschäftigten bereits durch 
Warnstreiks gezeigt haben, 
dass nicht jeder Vorschlag 
akzeptiert wird.

	< Warum sind die 
regulären Verhand­
lungen gescheitert?

Es ist nicht nur so, dass die Ge­
werkschaften und die Arbeit­
geber sich nicht einigen konn­
ten. Vielmehr lag bis zum Ende 
der Verhandlungen kein kon­
kretes Angebot vor. Die dann 
am Ende der Verhandlungen 
vorgestellten „Denkmodelle“ 
stellten kein verbindliches An­
gebot dar und blieben im De­
tail vage. Aber ein entschei­
dender Grundfehler war stets 
sichtbar: Die Beschäftigten 
sollten zunächst mit Einmal­
zahlungen ruhiggestellt und 
mit viel zu späten und unzu­
reichenden Tabellenanpassun­
gen empfindlichen Reallohn­
verlusten ausgesetzt werden. 

Höhere Tabellenwerte sollten 
nämlich erst spät greifen und 
würden bestenfalls die Preis­
steigerungen des Jahres 2023 
ausgleichen. Die Inflation aus 
dem Jahr 2022 würde dann 
nahezu komplett und dauer­
haft als Reallohnverlust durch­
greifen. Gerade für die Kolle­
ginnen und Kollegen mit 
niedrigeren Einkommen ist 
daher ein ausreichender 
Mindestbetrag unabdingbar. 
Die Arbeitgeberdenkmodelle 

waren da bei Weitem nicht 
ausreichend.

	< Was bedeutet die 
Schlichtung?

Es wird eine Schlichtungskom­
mission gebildet, die zu glei­
chen Teilen aus Vertreterinnen 
und Vertretern der Arbeitgeber 
sowie der Gewerkschaften be­
steht. Jede Seite benennt au­
ßerdem einen unparteiischen 
Vorsitzenden. Das ist für die Ge­

werkschaftsseite der ehemalige 
Bremer Staatsrat Henning Lühr 
und für die Arbeitgeberseite 
der ehemalige sächsische Mi­
nisterpräsident Georg Milbradt. 
Auf der Grundlage eines von 
der Schlichtungskommission 
vorgelegten Einigungsvor­
schlags werden erneut Tarif­
verhandlungen aufgenommen, 
die zu einer Einigung führen 
können – aber nicht müssen.

	< Droht ein Vollstreik?

Wenn die auf der Grundlage 
der Einigungsempfehlung 
wieder aufgenommenen 
Tarifverhandlungen abermals 
scheitern, werden die Gewerk­
schaften eine Urabstimmung 
einleiten, die bei entsprechen­
den Mehrheiten in einem Voll­
streik münden könnte, über 
den ein besseres Angebot 
erzwungen werden soll.

Bitte beachten Sie unsere Mit­
gliederinformationen zu aktu­
ellen Entwicklungen und die 
dbb Sonderseite www.dbb.de/
einkommensrunde.  � (kt)

	< Der anfangs bestehende Optimismus der Verhandlungskommission – hier Andreas Gehring, Christian Dröttboom, 
Kai Tellkamp und Sandra van Heemskerk (von rechts) – war nicht von Dauer.

	< Andreas Hemsing, Uli Silberbach, Volker Geyer und Hermann-Josef Siebigteroth (von links) informieren die Ver­
handlungskommission über die unzureichende Bewegung der Arbeitgeber.
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Spezialist für den Öffentlichen Dienst.

Sie geben alles.
Wir geben alles für Sie:
mit der DBV Dienstunfähig-
keitsversicherung.

Sie leisten täglich viel im stressigen Arbeitsalltag.
Die DBV Dienst- und Berufsunfähigkeitsversicherung
speziell für Beamt:innen bietet Ihnen Schutz von Anfang
an – egal, was kommen mag.

Lassen Sie sich von Ihrem/Ihrer persönlichen Betreuer:in
in Ihrer Nähe beraten oder informieren Sie sich unter
dbv.de/du.
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Vor dritter Verhandlungsrunde

Warnstreiks erheblich ausgeweitet
Die komba Mitglieder haben ganz offensichtlich 
den Ernst der Lage erkannt: Das von den Arbeitge­
bern in der zweiten Verhandlungsrunde vorgeleg­
te erste Angebot war eine Mogelpackung – ein 
guter Tarifabschluss kommt nur zustande, wenn 
die Mitglieder ihn durchsetzen.

Das ist der Grund dafür, dass 
sich beeindruckend viele kom­
ba Mitglieder an den Warn­
streiks beteiligt haben, um in 
der dritten Verhandlungsrunde 
in Potsdam Bewegung bei den 
Arbeitgebern zu erzwingen.  
In ganz Deutschland gab es 
beeindruckende Aktionen. 
Anknüpfend an die bereits 
erfolgte Berichterstattung ha­
ben wir auszugsweise weitere 
Eindrücke zusammengestellt.

<	 VKA „ins Visier“ 
genommen

In der Phase unmittelbar vor 
der dritten Verhandlungsrunde 
haben wir den für uns ent­
scheidenden Verhandlungs­
partner – die Vereinigung der 
kommunalen Arbeitgeberver­
bände (VKA) – nochmals be­
sonders „ins Visier“ genom­
men: Am 23. März sind in 
Gelsenkirchen, wo die Präsi­
dentin der VKA als Oberbürger­
meisterin tätig ist, 10 000 Teil­

nehmerinnen und Teilnehmer 
zusammengekommen. Mit ei­
nem Demozug und einer Kund­
gebung, auf der unter anderem 
komba Bundesvorsitzender 
Andreas Hemsing und dbb 
Bundesvorsitzender Uli Silber-
bach sprachen, wurde ein kla­
res Zeichen gesetzt.

Aber auch direkt am Sitz der 
VKA in Berlin wollten wir sicht­
bar sein. Allerdings können auf 
dem verhältnismäßig kleinen 
Platz vor deren Geschäftsstelle 
in Berlin nur Versammlungen 
mit bis zu 100 Teilnehmerin­
nen und Teilnehmern zuge­
lassen werden. Die Lösung:  
Wir haben uns mit den Le­
bensmittekontrolleuren auf 
eine besondere Berufsgruppe 
konzentriert. Kolleginnen und 
Kollegen aus allen Bundeslän­
dern haben am 24. März den 
Blick auf die Gefahren unzurei­
chender Einkommen auf den 
Bereich der Lebensmittelkont­
rolleure erweitert. Hierzu folgt 

in der nächsten Aus­
gabe ein gesonderter 
Bericht. 

<	 Warnstreiks wer-
den die Schlichter 
nicht kalt lassen

Den Arbeitgebern dürfte klar 
geworden sein, dass die Be­
schäftigten bereit und in der 
Lage sind, ein akzeptables Er­
gebnis durchzusetzen. Deshalb 
ist es vollkommen unverständ­
lich, dass sie nicht ausreichend 

auf die Gewerkschaften zuge­
gangen sind. Das ist jetzt die 
Aufgabe der Schlichter, denen 
mit Blick auf die Warnstreiks 
ebenfalls klar sein dürfte, dass 
eine Einigung nur oberhalb des 
bisherigen Arbeitgeberangebo­

tes möglich 
ist. Sollte die 
Schlichtung 
nicht zu ei­
nem Erfolg 
führen, dro­
hen Urab­
stimmung 
und Voll­
streik.� (kt) 

<	 Freiburg

<	 Koblenz

<	 Fulda
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<	 Solingen

<	 Salzgitter<	 Berlin<	 Ingolstadt

<	 Gera
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Jetzt Gewerkschafts-
vorteil sichern!

www.bbbank.de/dbb

Einfach den Code scannen und sofort in unsere exklusive
Vorteilswelt für Mitglieder in dbb-Fachgewerkschaften
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ÖFFENTLICHER DIENST

WIR STRUKTURIEREN
EURE VORSORGE

EUCH UM
IHR KÜMMERT

STRUKTUR

Ihr für uns.Wir für Euch.
Das Füreinander zählt.
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Debeka

Test von privaten Krankenversicherungen:  
Debeka auch nach 22 Jahren an der Spitze 
Die Wahl einer privaten Krankenversicherung 
ist meist eine Entscheidung für ein ganzes 
Leben, die einer intensiven Beratung bedarf. 
Bei der Auswahl hilft hier seit 22 Jahren der 
map-report, der die privaten Krankenversiche-
rungen jährlich einem Test unterzieht.

In der neuesten Analyse 2022 
belegt die Debeka unverän-
dert den ersten Platz als bes-
te private Krankenversiche-
rung. Sie verteidigt damit  
die Spitzenposition seit 
nunmehr zwei Jahrzehnten. 
Das ist ein deutliches Signal 
für Verbraucher und Verbrau-
cherinnen. Herausgegeben 
wird der Report von dem 

Analysehaus Franke und 
Bornberg. Untersucht wer-
den darin wesentliche Kenn-
zahlen in den drei Teilbe
reichen: Bilanz, Service und 
Vertrag. 

Im Test erhielt die Debeka als 
größte private Krankenversi-
cherung Deutschlands die 
höchste Punktzahl und wur-

de für hervorragende Leis-
tungen mit der Bewertung 
„mmm+“ ausgezeichnet. 

„Seit vielen Jahren vergleicht 
der map-report nun auch 
schon private Krankenversi-
cherungen. Und nach einer 
so langen Zeit zeigt sich, dass 
die Entscheidung für die De-
beka in der langfristigen Be-

trachtung richtig war und ist. 
Einen besseren Beleg als 
dieses Ergebnis kann es für 
Interessierte, aber auch ganz 
besonders für unsere Mitglie-
der nicht geben. Sie haben 
die richtige Wahl getroffen. 
Das ist ein starkes Zeichen“, 
sagt Thomas Brahm, Vor-
standsvorsitzender der 
Debeka.
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